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„ Nun . gehen wir hinauf ! Wie bin ich . vcrgniigi . " be¬

gann Mäölcniükow erregt , hakte Nechljlidow ein und ' zog ihn
trotz seiner Korpulenz schnell nach oben . Maslcnniköw war
in besonders freudiger Erregung , die Rechljudow keiner andern

Ursache , al ?. der Freude über die ihm von der tvichtigcn
Persönlichkeit erwiesene Aufincrksanikeit zuschreiben konnte .

Jede Aufmerksamkeit , die eine wichtige Persönlichkeit ihm er
tvieS , versetzte ihn in den Zustand dcS Entzücken ?. , in den ein

schmeichelnde ?. Hündchen gerät , tvenn der Herr cS streichelt .
klopft und hinter den Ohren kraut . E? . wedelt mit dem Schwanz .
zieht sich znsmnmen , duckt sich, legt die Ohren an und

stürmt wie toll im Kreise herum . Dasselbe that Maslennikolv .
Er bemerkte nicht den ernsten Gcsichtsausdruck NechljndowS ,
hörte ihn nicht an und zog ihn unaufhaltsam ins East -

zimnicr , so daß Ncchljudolv sich nicht widersetzen konnte und
mit ihm ging .

„ Das Geschäftliche nachher ! ich thue alles , was Du be

fiehlst . " sagte Maslcnniköw beim Durchschreiten deS Saales , mit

Nechljudow , „ Melden Sie der Generali « Fürst Nechljudow, "
sagte er im Gehen zu einem Lakai : der Lakai überholte sie und be -

wegte sich wie ein Paßgänger vorwärts . „ Du brauchst nur zu
besehlen . Aber meine Frau mußt Du unbedingt sehen . Habe
sowieso schon einen Verweis bekommen , daß ich Dich dainals

nicht hineingelassen habe . "
Der Lakai hatte seine Meldung bereits gemacht , al ?. sie

eintraten , und Anna Jgnatjewna , die Vice - Gouverneurin und

Geueraliu , wie sie sich betitelte , sich mit strahlendem Lächeln
hinter den Hüten und Köpfen , die sie mif dem Diwan um¬

ringten . vor Stechljudolv verneigte . Am andern Ende des

Besuchszimmers . am Theetisch , saßen Damen und standen
Herren — Militärpersonen und Beamte , und dabei ertönte
ein unaufhörliches Summen von Herren - » md Damen

stimmen .
„ Nun . Sie wollen Wohl gar nichts mehr von tinZ wissen ?

Womit haben wir Sie denn gekränkt ? "
Mit solchen Worten , die eine Intimität zwischen ihr und

Nechljudotv voraussetzten , die niemals bestanden hätte , em¬

pfing Anna Ignatjcwna den Eintretenden .

„ Sind Sie mit einander bekannt ? Gewiß . " „ Frau
Bjeljawskaja . Michail Jwanowitsch Tschernoff . " „ Setzen Sie

sich etwa ? , näher . "
„Missi , koiumcn Sie doch au »Usern Tisch . . Der Thce

tvird Jhucm gebracht . . . Und Sic . . tvandte sie sich an

den Ossizier , der mit Missi sprach und dessen Raulen sie
offenbar vergessen hatte , „ kommen Sie bitte hierher . " „ Besehlen
Sic Thee , Fürst ? " . .

„ Um keinen Preis , um keinen Preis lvilligc ich ein : sie
hat ih»l einfach nicht geliebt, " sagte eine Frauenstimme . . . .

„ Aber gern eine HochzeitSfete geben wollen . "

„ Immer diese dinmuen Spätze, " fiel eine andre Dame

im hohen Hut ein , der von Sammet , Gold und Steinen

glänzte .
„ Ausgezeichnet , diese Waffeln und leicht . Geben Sie

hierher . "
„ WaS , sobald fahren Sie schon weg ? "
„ Ja , heute ist der letzte Tag . Deswegen sind wir auch

gekommen . "
„ Ein reizender Frühling . es ist so schön jetzt aus dem

Lande . "

Missi im Hut und in einem dunkel gestreiften Kleid , daS

ihre zierliche Taille , gerade als wenn sie in diesem Kleid zur
Welt gekommen lväre . oh » » Falten nuischloß . war sehr hübsch ,
Sie errötete , als sie Nechljudow erblickte .

„ Und ich dachte . Sie wären fortgefahren, " sagte sie
zu ihm .

„ Beinahe wäre ich fortgefahren, " sagte Ncchljudolv . „ Ge -

schäfte halten mich zurück . Auch hierher bin ich in einer be -

stimmten Angelegenheit gekommen . "
„ Fahren Sie doch zu Mama . Sie lvüuscht sehr . Sie zu

sehe » . " sagte sie und wurde im Gefühl , daß sie log , noch
mehr rot .

„ Ich werde kaum können . " erwicderlc Nechljudow finster . ,
Er bemühte sich, sich den Anschein zu gebet ' , als ob er nicht
bemerkt hätte , lvie sie errötet war .

Missi tuilzelte ärgerlich die Stirn , zuckte die Achseln und
wandte sich zu dem eleganten Offizier , der ihr die leere Tasse
aus der Hand nahm , den Säbel hinter einen Stuhl kleinuite . .
und jene männlich an einen andern Tisch trug .

„ Sie müssen auch etwas für die BerpflegnngShäuser thun . "

„ Ja , ich weigere mich auch gar nicht , aber tch will meine

Mildthätigkeit für den Ball aufsparen . Da werde ich mich in

meiner ganzen Stärke zeige ». " .
„ Na , hören Sie mal ! " ertönte ein deutlich gekünsteltes

Lachen .
Der Empfaiigstag war glänzend , und Anna Jgnatjewna

schwamm in Entzücken .
„ Mika hat mir gesagt , daß Sie im Gefängnis thätig find .

Ich verstehe daS sehr Wohl, " sagte sie zu Nechljudow . „ Mika

( das war ihr dicker Mann Maslennikolv ) mag seine Mängel
haben , aber Sie lvisjcn , was er für ein gutes Herz besitzt ,
Alle diese unglücklichen Eingesperrten sind seine Kinder .

Anders sieht er sie nicht an . Er ist von einer Gutmütig -
keit . . . "

Sie hielt iuue , da , sie keine Worte fand , die die Gut

niiitigkeit ' ihVes Gatten ' ausdrücken konnten , und wandte

sich alsbald lächelnd einer runzeligen alten Frau mit lila

Schleifen zu , die in die ' Thür trat .
Als Nechljudow soviel gesprochen hatte , . wie nötig war ,

» nd auch so inhaltlos gesprochen hatte , wie ebensalls nötig .
war , mn gegen den Anstand nicht zu verstoßen , stand er ans
und trat zu Maslennikolv .

„ Also bitte , kannst Du mich anhören ? "

„ Ach ja ; nun , was denn ? "

. . Komm hierher . "
Sie traten in ein kleines japanisches Kabinett und setzten

sich ans Fenster .

Sech ?. u n d f ü n f z i g st c 3 K a p l t e l .

„ Nun , nicin Herr , stehe zu Diensten . Willst Du rauchen ?

Warte einen Augenblick , daß wir hier nichts beschädigen, "
sagte er und brachte einen Aschbecher . „ Also ? "

„ Ich habe zwei Sachen mit Dir zu bespreche ! ' . "
„ Sieh einer an . "
MaslcnnikvwS Gesicht wurde finster " » d mürrisch . Alle

Spuren der Erregtheit de?. Hündchen ? . , welche ? , der Herr hinter
ben Ohren gekraut , waren vollständig verschwunden . An ? .

dein Besuchszimmer drangen Stimmen , heichber . . Efne Weib -

liche Stiimne sagte : „ nie , niemals hätte ich da ? , geglaubt " .
und eine andre . männliche Stimme erzählte aus der andern

Seite . etlva ?. und wiederholte fortwährend : „ die Gräfin

Waronzow und Viktor Apraxin " . ? ! uf der dritten Seite

ertönte nur Stimmengetöse und Gelächter . Maslennikolv

horchte anf die Vorgänge im Gastzimmer und hörte gleich -
zeitig Nechljudow z » .

„ Ich komme wieder wegen desselben Frauenzimmers, "
sagte Ncchljudolv .

„ Die unschuldig verurteilt ist : ja , ich weiß , ich weiß . "
„ Ich möchte bitten , sie alS Wärterin ins Krankenhaus zu

bringen . Man sagte mir , das ginge . "
Maslennikolv preßte die Lippen zusammen und dachte nach .

„ ES wird kaum gehen, " sagte er . „ UebrigenS will ich mit

mir Zll Rate gehen und Dir morgen telegraphieren . "
„ Wie ich gehört , liegen dort viele Kranke , und eS werden

Wärterinnen gebraucht . "
„ Nun , ja , ja . Also ' ich gebe Dir jedenfalls Bescheid . "
„ Bitte sehr . " sagte Ncchljudolv .
AnS dein Gastzimmer ertönte ein allgemeines und sogar

natürliches Gelächter .
„ DaS ist immer Victor, " sagte MaSlcnnikow lächelnd , „ er

ist erstaunlich lvitzig , ivenn er einmal im Zuge ist . "
„ Und dann noch, " sagte Nechljudow , „sitzen jetzt hundert -

unddreißig Menschen im Gefängnis, ' nur weil ihr Paß vor - -

sallei ' ist . Die - hält » « an seit einem Monat hier fest . "

Und . er erzählte den Grund , lveslvegcn sie festgehalten
wurden . ' '

„ Wie - hast Du denn , das er fahren - ? " fragte Maslennikolv ,



und in seinem Gesicht kamen plötzlich Unruhe und Unzufrieden -
heit zum Ausdruck .

„ Ich ging zu einem Angeklagten , da umringten mich diese
Leute im Korridor und baten . .

„ Zu welchem Angeklagten gingst Du ? "

„ Zu einen » Bauern , der unschuldig verurteilt ist und dem

ich einen Verteidiger besorgt habe . Aber darum handelt es

sich nicht . Werden wirklich diese Leute , die gar nichts der -

brochcn haben , deswegen im Gefängnis festgehalten , weil ihre
Pässe verfalle »» sind und . . . "

„ Das ist Sache des Staatsanwalts " , unterbrach Mas -

lcnnikow voll Acrger Ncchljudoiv . „ Sieh , Du jagst , ein Ge -

richt must schnell und gcredst sein . Pflicht des Staatsanwalts

ist es . die Gcsängnisse zu besuchen »»nd zuzusehen , ob die Ge -

fangnen gesetzmäßig inhaftiert sind . Aber der thrit nichts :
spielt Karten ! "

„ Also Du kannst nichts dabei machen ? " fragte Ncch -
ljudow finster und dachte an die Worte des Advokaten . Ivo -

nach der Gouverneur die Sache aus den Staatsanwalt schieben
würde .

„ Nein , ich bringe das in Ordnung . Ich werde sofort Er -

kundigungcn einziehen . "
„ Um so fchlimmcr für sie . Sie ist ein geplagtes

Wesen . " ertönte ans dem Besuchszimmer die Stimme einer

Irau . die offenbar vollkommen gleichgültig gegen das war ,
worüber sie sprach .

„ Um so besser , dann nehme ich es mir einfach, " erklang
von der andern Seite die scherzende Stimme eiiies Herrn und

das lustige Gelächter einer Dame , die irgend etwas nicht
gebe »» wollte .

„ Nein , nein , um keinen Preis sagte die weibliche
Stimme .

„ Also , ich besorge alles, " wiederholte Maslennikow und

löschte die Cigarette niit seiner » veißen Hand mit dem Türkis -

ringe aus . „jetzt konim zu den Damen . "

„ Ja . dann noch eins, " sagte Nechljudow und trat nicht
in das Besuchszimmer , sondern blieb an der Thür stehen .
„ Man hat mir erzählt , daß gestern im Gefängnis Leute

körperlich gezüchtigt sind . Ist das wahr ? "
Maslennikow wurde rot .

„Ach. deshalb kommst Du ? Nern , mein Lieber , man

muß Dich entschieden nicht mehr hineinlassen . Du bekümmerst

Dick ) um alles . Komm , komm , Annette ruft uns, " sagte er ,

legte seinen Arn » in den Nechljudows und zeigte wieder die -

selbe Erregung , wie bei der Aufmerksamkeit , die ihn » eine

wichtige Persönlichkeit erwiesen ; aber die Erregung war jetzt
nicht mehr eine fröhliche , sondern eine ängstliche .

Nechljudow riß seinen Arn » aus dem des andern , ging .
ohne jeniand zu grüßen und ohne ein Wort zu sagen , mlt

finstrer Miene durch das Besuchsziminer , dci » Saal , an
den herausspringenden Lakaien vorbei , in den Flur , auf die

Straße .
„ Was hat er ? Was hast Du ihm gethan ? " fragte

Annette ihren Geniahl .
„ Der empfiehlt sich auf französisch " , sagte jeinand .

„ Was heißt auf französisch ? Wie ein Zululaffer ? "

„ Na . er war schon immer so . "
Der eine erhob sich , andre kamen hinzu und das Ge -

zwitscher ging seinen Gang : die Gesellschaft benutzte die

Episode mit Nechljudow als passendeil Unterhaltungsgegen -
stand für den heutigen jour fixe .

Am Tage nach diesem Besuch bei Maslennikow erhielt

Nechljudow von ihm einen Brief auf dickem , glänzendem
Papier mit Wappen und Siegeln und prächtiger fester Hand -
schrist , worin stand , daß er wegen der Ueberführung der

Maslowa ins Krankenhaus den » Arzt geschrieben hätte , und
aller Wahrscheinlichkeit nach sein Wunsch erfüllt würde . Der

Brief war unterschrieben : „ Dein Dich liebender älterer
Kamerad " und unter der Unterschrift „ Maslennikow " war
ein erstaunlich kunstvoller , weiter , fester Schnörkel angebracht .

„ Schafskopf I " konnte Nechljtldoiv sich nicht enthalten .
auszusprechen , namentlich weil er aus dem Wort „ Kamerad "

herausfühlte , daß Maslennikow sich zu ihm herabließe , das

heißt , obgleich er sich für eine sehr wichtige Persönlichkeit hielt .
ihm wenn nicht zu schmeicheln , so doch zu zeigen gedachte ,
daß er trotz alledem auf seine Größe nicht stolz fei , indem er

sich Nechljudows Kanieraden nannte .

Sicbenundfünfzigstes Kapitel .

Eine der gewöhnlichsten und am meisten derbreiieien

abergläubischen Ansichten ist die , daß jeder Mensch nur feine i

ganz bestimmten Eigenschaften besitze , daß er gut . böse , der -

ständig , dumm , energisch , apathisch und so weiter sei . So

sind die Menschen nicht . Wir können von einem Menschen
sagen , daß er häufiger gut als böse ist ; häufiger verständig
als dumm ; häufiger energisch als apathisch , und umgekehrt ;
aber es ist verkehrt , wenn wir von einem Menschen sagen , er

sei immer gut oder verständig , und von einem andern , er sei
stets böse oder dumm . Doch teilen wir die Leute immer so
ein . Und das ist verkehrt . Menschen sind wie Flüsse : das

Wasser ist in allen gleich und überall ein nnd dasselbe , aber

jeder Fluß ist bald eng , bald schnell , bald breit , bald still ,
bald rein , bald kalt , bald trübe , bald warm . So auch die

Menschen . Der Mensch trägt Keime aller menschlichen Eigen -
schaften in sich, und bisweilen koinmcn die einen , bisweilen
die andern zum Durchbruch , und man ist sich oft selbst gar
nicht ähnlich , während man doch stets einer und derselbe
bleibt . Bei einigen Leuten treten diese Veränderungen be -

sonders scharj hervor . Und zu diesen Leuten gehörte Nechljudow .
Die Veränderungen gingen in ihm aus physischen und

seelischen Gründe » » vor sich. Und solche Veränderung ging
jetzt in ihm vor .

tFortsctzung folgt . )

kNackdruck vnvotcn . )

Sin Ltnsrhulvigvv .
Von Hans O st »v a l d.

Er »nerkte nicht , daß seine Pfeife ausgegangen Ivar . Hart -
nackig sog er weiter und sprach dazwischen in kurzen , abgerissenen
Sätze » :

„Jcki versteh daS wirklich nicht — beim besten Willen . Andre
Leute sind froh , »vemi fie überhaupt Arbeit haben und die danken
einfach I Dat ' S der Kuckuck — !"

Der Bauer , der » eben ihn » ging , dicht an den hohen Haliue » ,
die »vie Mauern zu beiden Seite » den Weg einschlössen , schwieg .
Erst als der Inspektor längere Zeit nicht gesprochen hatte , sagte er :

„ Jan , die »vollen Lbcrhaupl nix »ich dhann . "
Dann gingen sie schiveigend »veiter . Der junge Jnspeltor mit

dem hochgebürsteten Schnurrbart , dem breiten , weißen Strohhut
und den hellen Kleidern , aufrecht und mit fortivährcnd suchenden
Augen . Der Bauer , ein Mann im Anfang der Fflnfziger , schleppte
sich einige Schritte hinter ihm her . Er ließ die Hände und die

Schultern ctlvas vornüber hänge » , »vie alle , die lange die Erde bc -
arbeitet haben . Auf seinem bartlosen , grau - braunen Gesicht glänzte
trotz der sengenden Nachmittagsspnne lein Schiveißlropsen . Die
trockene Hitze schien ihn nicht zu bedrücken . Er sagte kein Wort dar¬
über , während der Jnspeltvc ab und zu bumunte : „Verflixte
Hitze I *

Nach einem Weilchen , die roien » nd grauen Dächer des Dorfs
traten deutlich aus den » Grün der Gärten hervor , iiahm der Inspektor
das Gespräch »vieder anf :

„ Was denen nur einfällt ? Landarbeit nehiueii sie nicht an ! . . .
Man »vill ihnen Brot und Arbeit geben , und dann thn » sie , als
hätten sie es nicht »ölig l . . . Lieber bninmelu sie noch länger .
Gerade , »vie lveini sie zu gut dazu Ivären . . . . Was für eine Arbeit
die sich nur wünschen ? . . . Ich weiß nicht , ich an deren Stelle »väre
sroh geivesen , »venu ich solche Arbeit bekommen hätte . Es ist doch
»vabrhaftig ein Genuß , in der Landlnft zu leben und zu schaffen .
Ich kann mir keine gesundere Thäligkeit denken . . . Diese Bändel Land -
arbeit nähme » sie nicht I "

Entrüstung klang aus seinen Worten . Der Bauer , der gleich -
gültiger geblieben »vor . ließ sich jetzt zu Schimpfereien hinreißen .
Es »var doch auch zu toll , daß es Menschen gab , die nicht eine Ehre
in der Landarbeit fanden . — Er geivain » jedoch bald seine »vürdige
Lluhe »vieder . Als er in eins der ersten Häuser des Dorfes ein -
trelen »vollte , fragte der Inspektor : „ Ja , was machen »vir denn .
toenn welche von » msrcn Bnrsckien deir bunten Nock anziehen müsse » »? "

„ Jan — del »veeß der lieive Kuckuck, " antlvvrtete der Bauer
ebenso unschlüssig »vie der Inspektor .

„ Ich möchte ivohl »visseii , »vie viel sie genommen haben ; werde

doch gleich mal nachsehen , ob sie schon zurück sind . "
Er ging rasch die Straße hüninter nach dem Gut , dessen massige

Bauten und Mauern die Bauernhäuser »vcit überragten .
„ Jh , die sünd doch noch »ich dal " rief ihm der Bauer nach .
Der Jnspcllor drehte sich halb » im »nid antwortete i »> Weiter -

gehen : „ Das Iväre ja noch schöner I " Er schritt hastig vorwärts ,
lräslig mit seinen » Stock ausholend . Eine ganze Menge der Guts -
knechte Ivaren heute früh zur General - Musterung in die Stadt

gezogen . Sie waren sämtlich angesetzt worden und sollten nun end -

gültig ansgeivählt Iverden . Er hatte verstuht , sich zeitig Ersatz zu
schaffen , der bis zum Abgang der Nekrnten eiilgearbeitct »var . Einen
Stamm bestimmter Leute brauchte er , den die Sachscngänge » ' , die er

auch verwendete , nicht ersetzen konnten . Aber von den Arbeitslosen
der Stadt hatte keiner mit hinaus wollen auf ' s Gut , trotz all seiner

Ueberredungskünste . Er war zuletzt wütend geworden und hatte sie

angefahren : Wem » sie nicht ehrliche Arbeit aiinehmen ivollteu , wären

sie Strolche , Vagabunden , verkommene Fanlleiizer .



<Dn halt « ihm ein älterer Mann lächelnd geantwortet : . Ja .
sehen Sie . wir haben Angst , dab » » s die gute Behandlung aus dem
Lande nicht bekommt . Und außerdem ist wohl manchen » die
Luft da draußen zu kräftig — wenn Sie sie auch so sehr rühmen . "

Die Andern hatten gelacht , und er war still und verdrossen nach
seinen » Gasthof gegangen . Jetzt hoffte er nur noch , daß die »neiste »
der Angemusterten ' frei kommen würden . Die Unruhe über das Er -

gebnis der Musterung trieb ihn immer rascher vorwärts .
Er kam an den Dorfplatz , den hohe , breitästige Kastanienbämne

beschatteten . Zwischen den Stämmen hatte sich ein flimmerndes ,
buntes Leben entwickelt . Unter einem runden Zeltdach drehte sich
ein Karussell mit seinen steifen Holzpferden und grellen Schlitten .
Vor einer Schießbude lockte eine ältliche Frau im Jägerkleid die

Burschen z » mi Schieße » an . In Wnrfelbuden glänzte allerlei Flitter -
krani . Das Gedudel des Leierkastens von » Karussel und die An -

preisnngcu der Würselstandinhabe » wurden übertönt von den kräftigen
Auffordeningen eines Athleten z » im Besuch seiner Bude .

Die ganze Dorfbevölkernng schien sich bei diesen seltenen Dar -

bietnngei » versammelt zu haben . Die Kinder drängten sich besonders
vor dem Karussel .

Der Inspektor Ivollte vorüber schreiten . Da stutzte er . Diese
Menge Mädchen mit bunten Kopftüchern , die ans den Menschen -
schwärmen leuchtete » , konnte immöglich von der Dorfbevölkerung
aNein gestellt worden sein . Na , da mutzte er doch gleich einmal
nachsehen , ob nicht die Gntsmädel wieder einen Streich begingen .
Nein , diese Menge Mädel konnten wirklich nicht allein ans dein Dorf
komuien , wen » das auch beinahe so groß »vie ein Marktflecken war ,
oder vielmehr gelvescn war . Denn die eine Seite der Dorsstraße
war schon fast ganz vom Gutsbesitzer angekauft worden mit sämt -
lichen Acckern »ind Wiesen .

Nichtig , er erkannte schon gleich in der ersten Gruppe Mädchen .
die auf dein GntShof arbeiteten ' .

. Was ist denn das für ' ne Binnmclci ?" fragte er streng .
Die Mädchen , die in einer Reihe mit verschlungenen Annen

gingen , schwenkten um . Die in der Mitte nahm das Wort . Sie war
die ' Tochter eines jener Bancrn , die vom Gutsbesitzer ausgekauft
worden , die aber aus zähen » Hang am Alten als Tagelöhner im
Dorf geblieben waren . Ihre schlanke sehnige Gestalt reckte sie
herausfordernd empor , ivährend sie antwortete : « Ii — bat möt
lvoll so sün . Hüb is de Mnsterniig ; u » doa hewwen wi immer frsc I"

» Jh . das wäre ja noch schöner I Ich habe Euch nischt erlaubt . "
. Jan — awerst ' » Nachmiddag hcwwcu wi noch nie wat dhann

an so ' neu Dag . "
Ein großer Kreis hatte sich um den Inspektor gebildet . Er

fühlte , wie alle auf ihn sahen und ein entscheidendes Wort von ihn »
erwarteten . Wohl wußte er . daß sie fest an ihren Gebräuchen hingen .
Doch glaubte er . ihnen seine Macht zeigen zu miissc », damit sie
Respekt vor ihn » behielten .

. Nu , also marsch in die Rüben I " kommandierte er ; . damit Ihr
das Versäumte noch bei Tageslicht , nachholen könnt . Und daß Ihr
mir sauber hackt ! Ich komme nachsehen , ob das Unkraut sauber
raus ist ! "

Er U' ollte sich dem Gute zuwenden , da er hoffte , daß sie seinem
energischen Befehl folgen würden . Doch schienen mir wenige Lust
zu haben , ihm zn gehorchen . Und auch diese blieben stehen , als die
Sprelberin ausrief : . Hüd is Ficerdag l Tat iL so und blicwt as so I"

. Jan , jau I dat is so I" antworteten die Umstehenden . . Bliewt
man doa I"

Der Inspektor Ivollte sie mit Drohungen zwingen . Aber ehe
er sie hervorbringen konnte , ertönten Riffe : ,Se kunuucu 1 Se
knmmen I"

Alles wandte sich von ihm fort und eilte nach dem Ende des
Dorfes . Da kam ein seltsamer Aufzug heran . Auf einem kleinen

Wagen , wie ihn die Kinder auf dem Lande zum Grasfahren haben ,
saß ein Bursche . Seine Beine baunielten im Sande . Mit einem
Stock , an dem bunte Bänder und Schleifen flatterten , fuchtelte er
wie ein Kapellmeister in der Luft hcriiin . Er , die Burschen , die ihn
zogen und jene , die ihn » folgten , waren an den Hüten , den Schultern
und auf der Brust niit ebensolchen Bändern geschmückt , wie sein
Stock . Sie versuchten , in Reih und Glied zu marschieren ; doch
kamen sie nur in krummen Schwingungen vorwärts . Dazu
saugen sie :

Ha . ha welche Lust !
Ha , welche Lust ,
Ha , welche Lust Soldat zu sein !

Das wiederholten sie in einem fort , bis zum Dorfplah , ohne ans
die Fragen der Entgegeukommenden zu antworten . Dann sprang
der Bursche von seinem Wagen und schrie : „ Wo is de Entspekter ?
Wo iS de Entspclter ? "

„ Was willst Du denn ? " fragte der , indem er sich durch die

Menge zu den Burschen hindrängte .
„ Inn , Se hewwen jau wnll bi de letzte Woahl geseggt , wie

schallen zu dat Vaterland hal ' n ? "
„ Na gewiß , das wird sich wohl so gehören ! "
„ Na . im hädd uns dat Vaterland awerst düchtig . Nu werden

Se jau taufrieden sün , denn wir sü » alle genommen . Alle Manu
bei de Jnfautrie I . . . Is nu Ihr Wunsch erfüllt ?" fragte er mit

pfiffigeni Gesicht , ganz uuterthänig den Inspektor anblickend .
Die Uinstehenden lachten laut auf bei seiner verschmitzten Rede .
Der Inspektor aber gab ihm keine Autwort . Verwirrt sah er

die Burschen an . Nicht ein einziger dieser kräftigen Arme sollte

ihm bleiben , nicht ein einziger dieser ans dem Gut ein -

gearbeiteten jungen Männer tonnte nach dem Herbst unter
seiner Anordnung thätig sein . Mit Ausnahme der wenigen andern
Knechte und de»' Tagelöhner hatte er also nur noch die Sachsen -
gänger — und die Mädchen . Ja . die Mädchen ! Die mußten eben
jetzt tüchtig mit herangezogen werden . Das waren ja immer noch
eingearbeitete Kräfte .

'
Er wollte sie schon kirre machen . Da er aber

einsah , daß heute mit den Mädchen nichts anzufangen war , verschob
er es auf eine bessere Gelegenheit . Er faßte sich rasch und hielt eine
wohlmeinende Ansprach « an die Burschen , Sie sollten sich ihrer
neuen Würde bewußt werden , und die Bedeutung , die sie iiin » im
Vaterland haben würden , erkennen und sich danach betragen .

Der Sprecher nickte zu jedem seiner Sätze Und da der Inspektor
sah , daß er nicht ganz ernst genommen wurde , schloß er bald seine
Rede und ging nach dem GntShof . Als er an den Mädchen vorüber
kam , rief er ihnen noch drohend zu :

. Ihr kommt heme noch auf nieine Stube . Ich habe noch ein
Wort mit Euch zu sprechen ! "

Die Schlanke antwortete ihm auch diesmal . „ Jawoll ! Hüd '
noch I Hüd ' noch I"

„ Sogleich ! " rief er zurück ,
. Jawoll , sogleich I" sprach sie ihm leise höhnisch nach . Ihre

Freundinnen kicherten .
Die Burschen hatten sich den Mädchen genähert . Sie rissen die

Kette , die diese bildeten , übermütig auseinander und . schnackten"
nun mit ihnen . Der Sprecher hatte die Schlanke bald beredet , »nit

ihm Karussell zu fahren . Sie saßen nebeneinander auf einem Paar
schwarzer Pferde . Ihre Augen leuchteten den Kreis der Zuschauer
an , an dem sie vorüberglitten . Sie lachte laut , als sich der Wind
in ihren Röcken festsetzte und sie flattern ließ wie bunte Flügel .

Mitten in der Fahrt packte der Bursche sie um die Schulter :
„ Dau . Miezing . bliewst mi ook treu ?"

Sie sah ihm lustig in die Augen : „ Wat hädd ick denn
davon ? "

„ Dan ! " Er legte sich schwer auf ihre Schultern und blickte sie
ernst an .

Da lachte sie : „ Dan klcen Schnickschnack ! "
Er strich ihr zärtlich die Backen , vor allen Zuschauern . Sie ließ

eS. halb verlegen , halb stolz , geschehen . War das doch so viel wie
eine öffentliche Verlobung .

sSchluß folgt . )

Kleines Feuilleton .
est . Bäuerliche Redensarten . Von den westfälischen Bauern

teilt Dr . Hnrtmann in einen » der letzten Hefte der Zeitschrift „ DaS
Land " , verschiedene Redensarten mit . die sie fortwährend im Munde
führen , obwohl sie eigentlich keinen Sinn haben , wenigstens nicht in
den Satz passen , den sie gerade aussprechen . So hat fast jeder .
wenigstens älterer Bauer seine Redensart , die nur ihm eigen ist und
die er überall , wo sie paßt oder nicht paßt , anbringt . Bei einigen
hat die Redensart sogar seinen wirklichen Namen verdrängt . So
nannte man einen alten Bauern nur bei seiner Redensart
„ ler " ( ledig ) . Bei andern fügte man der Redensart den
wirklichen Rainen bei , wie z. B. „ Von wegen minet -

wegen " seggt Vcdder Wulfmann . Einige Redensarten bestehen
nur aus einem Wort , welches der Bauer irgendwo aufgegriffen , aber
nicht verstanden hat . Ei » alter Bauer gebrauchte bei jeder Gelegen -
hcit das Wort . Herkommen " salter Brauch ) . In vielen Fällen füllt
ein solches Wort eine Verlegenheitspause auS oder soll der Rede
mehr Nachdruck verleihen , z. B. der Ausdruck : . In den » Gefalle "
( gefetzt den Fall ) . So lautet etlva der Anfang eines RedestrcitS , der

zwischen dem Freunde . I » dem Gefalle " und ' einem andern . Undcr -
gliken " entbrannt ist . wörtlich folgendermaßen : „ In dem Gefalle "
fängt an : „ Du niest wclen in dem Gefalle , dat ick in dem Gefalle
genau Beschcd wert . Denn in den » Gefalle usw . " Darauf
rcpliciert . Uudergliken " : „ Ick hcwwe et lülwest beliewt un der
glilen . Da waß min Naober im der gliken , de hadde
eene Koh un der gliken verkofft usw . " Der Streit ging uuuuter »
brachen weiter und wäre wahrscheinlich nicht so bald beendet , wenn
ein unparteiischer Zuhörer die Streitenden nicht zuletzt mit vieler
Mühe belehrt hätte , daß der Gegenstand des Streites , die jtuh des
Nachbars , bei beiden ein verschiedener war . Somit hatte dieser denn
„ in dem Gefalle " ein glückliches Ende erreicht . Ein jeder Bauer hat
ivohl einen Ausdruck der Vcrwunderuuq oder des Culsetzens . So
hört man in kalholischen Gegenden oft den Ausruf : Jeß - Mari -
Josep ! " ( Jesus - Maria - Joseph ) . „ Sla mi de Douner ! " seggt Langen
Jan - Hinneck . „ Dat dank di de Duvel ! seggt HüfcmannS Franz , da
liewete he noch . " Bei hitziger gclvorduer Rede und Gegenrede scheinen
diese oft nur noch aus den bekannten Redensarten zu bestehen und
doch an ihrer Beweiskraft nichts verloren zu haben .

Zur Geschichte der Post . Ans Wien berichtet die Wiener
Abendpost : „ Am v. Mai 1840 gelangle in England die erste Ans -
gäbe von Briesmarkei » in die Oc' ffentlichkeit . Iii » Jahre 1847 folgten
die Schweiz und die Vereinigten Staaten von Amerika mit der Ein -
führung von Briefniarlcn , 1849 Bayern , Belgien und Frankreich ,
1850 Oestreich . Von jener Zeit an datiert bei uns die neue Aera des
Postwesens . Bis dahin kannte man noch nicht die bequeme Einrichtung
der Briefkasten an den Straßenecken . Zwei , drei Lotto - Kollektauten
in jeder Vorstadt nahmen die Briefe in Empfang , von wo sie ein »



mal , später ztveimäl deS Tnqs - l>oit fccn ' Vrkfiriigtm oIiflcTjoIt
miirdcn , baä hcisit mir die mifmiiliertc » Briefe , iini einen Brief
frankieren zu lassen , miifetc man bis zum Hanptposlamt in die
Stadt , in die Wollzcile gehen . Ein Fortschritt tvar eS bereits ,
als die erwähnten Vorstadt - Kolleltaitten ermächtigt Ivnrden . die
Frankatur der Briese vorznnclnnc » . Dies bewerkstelligten sie da -
durch , dajj sie über die Adresse zwei dicke Diagonalstriche mit der
Feder oder mit dem Ziutcnrührcr zogen und dann das Porto
einkassierten , lind doch nannten die Altwicner diese gegen die heutige
Zeit änderst primitive Einrichtung einen glänzenden Fortschritt gegen
jene gute alte Feit , in welcher man den Brief dein Postboten gab .
der mit dem Dreispitz aus dein Haupte in Schnaklenschnhen durch
die Strafen eilte und mit einer hölzernen Klapper den schreibe -
lustigen Bewohnern deS „ Grundes " seine Anwesenheit der -
kündete . Jedem eine angenehm : Erscheinung , so lange er keine
Mahnbriefe brachte, " —

— Ueber die sJehandlimg der Irrsinnige » Frankreichö
im vorigen Jahrhundert kann » ia » haarsträubende Dinge lesen ,
Man pferchte sie in die dnn' kelslcn Gefängniszellen zusammen . Drei
bis vier schliefen in einem Bett , das Heidt zivischen zwei mit Stroh
ausgelegten Brettern am Boden , Ivo sie sich die ganze Nacht zankten
und schlugen : die Tobsüchtigen mndten sogar in Stcmtrvgcn schlafen .
Die Zellen waren wahre Käfige , die oft nur eine Ocffnung , mim -
lich die Thür , hatten , und da sie nicht geheizt wurden , so er -
froren die Armen vielfach ihre Glieder . Man steckte die Irr -
sinnige » in . Slrasliiigslleider . nnd wen » die Tobsüchtigen die
ihren ' zerrissen , gab man ihnen keine mehr , so dad sie oft
»ackt waren , Ihre Nahrung bestand in Brot , Hülsenfrüchten und
Käse , oft bekamen sie nur Brot . Nicht weniger empörend ivar ihre
medizinische Behandlung : man brachte die Ltrankcn in einen

Ehlinder , der sich um seine Achse drehte ; zulvcikeu schüttelte man sie
tüchtig , uni die Kur zii verstärken . Auch trug npm sie in einer Art

chinesische »! tragbaren Schandpfahl spazieren , aus dem nur Kopf und

Füge hcransschantcii . Mau legte sie in einen mit einem Deckel vcr -
schlosscncii Korb : sperrte sie in eine Thnriniihr , wo ihr Kopf das

Zifferblatt borstellte : band sie an cm Schitz , das man in eine

drehende - Bewegung versetzte , ja nian schloß sie in ein Rad ein , in
dem sie tvic Eichhörnchen kreisten . Sehr gepriesen waren nach
einem Bericht der „ Revue Encyckopödiaue " Donchebäder , Man
warf die armen Kranken nuverinntet ins Wasser . Wenn manche
keine Speise zu sich nehmen wollten , so bediente man sich des
„ eisernen Mundes " , mit dein ' man die Kinnbacken gelvaltsam ösfnete
und die Nahrung direkt in die Speiseröhre einführte . Erst am Ende
des Jahrhunderts . im Jafire 17S5 , ivm + en von der französischen
Regierung Berorduuiigen über die Vehandlnng der Irren erlassen ,
aber erst im Jahre 1793 erhielt der Arzt des Bicvtre die Erlaubnis ,
den Irrsinnigen die Ketten abzunehmen . Erst von da an ivnrden sie
«vie Kranke behandelt . Das Altertum hatte sie als Inspirierte be -
trachtet und um Rat gefragt , das Mittelalter hatte Bcrworfcne in

ihnen gesehen , —

Geographisches .
10. lieber den Baikal - See , das größte Binnengewässer

JniicrasienS , bringt „ Monvement Geographigne " einige intcrefiaiitc
Mi kirjl » ngen : Der Baikal - Sec erstreckt sich Über die ungehenerc Fläche
von 34 180 Qnadratkiloiiictcrn , sein Raine ist entstanden an ? einem
tarkarischini Wort Bayknl , daS so viel liedrntet wie „reicher See " . '
Die Mongolen nennen ihn Dalai - nor ( heiliges Meer ) . Er ist
unter den Belvohnern seiner kkfer sehr gefürchtet , nud manches
Boot ist in schrecklichem Stnnii und Nebel tagelang ans
dem Binnensee ninhergeint , che cS eine Znffncht zu finden
vermochte , viele auch hat mau nie Iviedergesehen . Schon
in einer Entfernung von einem . Kilometer vom llfer stürzt
der Sccboden vielfach bis zu 1000 und 1200 Meter hinab . Früher
hielt man eine Stelle mit 1400 Meter Tiefe für den größten Ab -
grnnd deS Baikal - SccS , tvonach der Seebodcn bis zu 860 Meter mitcr
dein Meeresspiegel liegen würde , während seine Oberfläche
470 Meter über dem Meeresspiegel gelegen ist . Die letzten Arbeiten
von Dryenko aber haben sogar Tiefen

"
von über 2000 Meter nach -

gcwicscii , tvie sie sonst nur i »i Weltmeer zu finden sind und auch
in solchen Mecresstellen ivie der Ostsee und der Nordsee
nicht annähernd erreicht werden . Merkwürdigerweise friert der
See iiil Winter nur schwer zu und die Schiffahrt kann

zuweilen bis Ende Dezember aufrechterhalten werden , ES gicbt
einige Steklen , an denen da ? Wasser niemals zufriert . AnS den

Forschungen tvährend der letzten Winter hat sich lveiter ergeben ,
daß im fiidlichen Teil daS Wasser inniier vollständig gefriert , gerade
im Norden dagegen , in der Nähe der Insel Olchon , nur im -
vollkommen . Damit steht eS wohl in Znsammenhang , daß an den

Gestaden dieser Insel die berühmten Seehunde des Baikal - SeeS
leben , von denen nur sehr ivcnigc See » Europa ? ein Exemplar
anfzuivciseii haben nnd die innerhalb ihrer Sippschaft eine
besondere Art bilden . Der ganze . See ist mit Ansnabme des
Gebiete » , Ivo der Sclenga - Strom miiiidet , bau Bergen ciiigefaßt ,
die bon dichten Wäldern ans Tannen , Fichten und Lärchen bestanden
und ans ihrem Gipfel von ewigem Schnee gekrönt sind . Die Breite
des Sees ist so groß , daß mau von der Mitte des See » ans die
lkscr selbst nicht erkenne » kann , nur die Bergspitzcn erscheinen in « n -
bestimmten verwaichenen Formen , übcrk leidet , von violettem Dunst ,
durch den die von den Sonneiistrahleu beschienenen Gletscher tvic

riesige Sterne hindurchlenchteir . Nach der Erössunng der sibirischen
Eiienbahu ivird bekannttich ein regelinaßihcr Trajekt über den See
eröffnet werden . —

Astrononiisches .
— lieber die Anzahl der Meteore , die täglich auf die

Erde fallen , halte man bisher nur ganz ungefähre Vermutungen .
Mau wußte , daß die Zahl der vor inid nach' Mitternacht fallenden
Meteore nahezu gleich groß ist . daß aber die ganz überwiegende
Mehrzahl in der zweiten Hälfte des Jahres fällt . Ferner ergab sich .
daß die Anzahl imi so größer Ivar , je lichtschwächcr die Meteore

. erschienen , so daß von den mit speie »: Auge sichtbaren Meteoren
nur 3 Proz . Heller als der Sterne erster Größe sind , während " OProz . imu
die Helligkeit der Sterne vierter Größe erreichen , oder noch lichtichwächcr
sind , lieber die wahrscheinlicheZahl der mit frei cni Auge sichtbaren täglich
auf die Erde fallenden Meteore hatte nun , wie die �. Voss. Z. " berichtet ,
der durch seine erfolgreichen Untersuchungen über die November -
meteore hochverdiente amerikanische Astronom H. A. Newton
Schätzungen begründet mit dein Ergebnis , daß täglich 10 bis
23 Millionen mit freiem Auge sichtbarer Meteore ans iiusre Erde
fallen . Nach der bei den helleren Meteoren suittstudenden starken
Zunahme der Zahl mit znNehniendcr Lichtschwäche dieser losinischen
Körpcrchcn Ivar min schon zu erwarten , daß die ' Zahl der in einem
größeren Fernrohr , sichtbaren Meteore eine uugeheucr große sein
müsse. Jetzt hat der aincrikaiiische Aftronom Dr . G. I . See
mit einem Teleskop von 24 Zoll Objektivdurchmesser die Zahl der
bei solcher Lichtstärke sichtbaren Meteore bestiniint . ES ergab sich ,
daß bei dem Durchmesser deS Gesichtsfeldes von nur sechs Bogen -
mimitcn in einer Nacht durchschnittlich fünf Meteore im Fernrohr er -
scheinen . Daran » wurde geschlossen , daß in einem solchen Fernrohr
am ganzen Himmel in 24 Stunden 1200 Millionen Meteore sichtbar
werden . Daß eine so imgeheiire Menge täglich in nnsrer Atmo -
sphäre verbrennender Meteore im Laus der Jahrhunderte und Jahr -
kcursende eilt « beträchtliche Massenzunahnic nnsrer Erde im Gefolge
haben im iß . ist nnabweislich . Dennoch wird eine im Verhältiiis
größere Anzahl auf die Sonne fallender Meteore noch nicht ans -
reichend sein , che » Wärmeverlnst der Sonne durch die Ansstrahlnng
allein völlig zu ersetzen . — .

HumoristnriieS .
— DaS nene Lexikon . Maler ( zum Eensor ) : „ Werde

ich dieses Bild ansstellcn dürfen ? "
Eensor : „ Ich tvill einmal in meinem Lcxheinzikon

nachschlagen l " —

— Zweideutig . Schlechter Schauspieler ( der
Gastrollen giebt ) : „ Nun , Herr Doktor , ivaS sagen Sie zu meinem

Spiel ?"
Kriti ter : „ Es ist ein Vergnügen für uns , daß Sie bei

miS G a st sind " —
— Schlau . „ Wie stellten Sie e » nur an , daß Sie von de »

Wilden nicht al » Weißer erkannt Ivnrden ?"

Afrikareise n der : „ Ich bin als Schornsteinfeger
gegangen . " . ( Meggend . hnm . Vl. )

Notizen .
— Han » p. Gunippenbergs einaktiges Drama „ Die Ver -

dämmten " wnrde von der B: rli ! wr' „Seeesstonsbiihne " zur Anfführmig

angenommen . —

Im Lessing - Thea ter geht amSonnalwiid zum ersten Mal
die englische Operette „ Daisy " von Ivan Eo - rhll in Seene . —

— Dem M e ß t h a l e r - E n s e m b. l e lvnrde . in L e i p z i g die -

Anfführnng von T o l st o j S „ Macht der Fi n st e r n i s " unier - .
sagt . —

— Ein zweites czechischeS Theater , das nur Schau -
spiele zur Ausführung bringen soll , wird noch in dieser Saison in

Prag gebaut ivcrden ; zum Direktor dieses Theaters ist der

Redactenr I . k a in p o r a aiisersehen . —
— Eine O P e r n - A l a d e in i e , die zugleich GesangSschnle und

Operntheater sein soll , wird demnächst der französische Baritonist

Lassalle in Paris gründen . —
— Ein Quelle n - Lexikon der Musiker und M n s i k -

gelehrten der christlichen . Zeitrechnung gicbt der Mnsikhistoriler
Robert E i t n e r bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig hcranS ; der

I , Band von 480 Seiten ist soeben erschienen . —
— An den 20 Universitäten deS Deutschen Reich » und

der Akademie zu M ü u st e r waren im vorigen Halbjahr 33333 Stu¬

dierende eingeschrieben . —
— Eine Alkoholikerklinik wird in Petersburg durch

die militärmediciiiische Akademie errichtet ivcrden . —
— Die „ We i ßta it n « " . verschwindet in den Bereinigten

Staaten von Nordamerika allmählich immer mehr . Die Birndes - :

staaten . Maine , Michigan und WiSkousin liefern bereits

kein Weißtannenholz mehr , und der Tanuenvorrat von Minne - .

sota Ivird beim gegenwartigen Umfang der Abholzmig nicht viel

länger als noch fünf Jahre reichen . —
"

tc . D i e G o n d o l i e re i n Venedig werden wohl i »

einigen Jahren zu den Seltenheiten gehören , dcmi immer mehr

bürgern sich ans den lvcltberiihinten 5kauälett die elekirisch betriebenen

Boote ein , die an den Rnderbootcu mit dreifacher Schnelligkeit vor -

beifahren . —

Lerannvorrliaie : Reoacrenr : Pank John in Berlin . Druck « M> L erlag von Stnx Babing »i Berlin .
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